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Graf Wolff Metternich über die
politiſche Lage.

Der deutſche Botſchafter Graf WolffMetter
nich führte in einer am Dienstag abend in der
Handelskammer zu London gehaltenen Rede nach dem

„B. LA. aus
Was den Beziehungen zwiſchen den Nationen zu.

grunde liegt, iſt teilweiſe etwas Wirkliches, teilweiſe
beruht es auf Einbildung. Sowelt es etwas Wirk
liches iſt, ſehe ich viel Vertrauen in die Beziehungen
unſerer beiden Linder. Hinfichtlich des Jmaginären,
das nebenhergeht, habe ich weniger Vertrauen. Sie
können ein Phantom nicht fangen, und ein IJrrlicht
iſt ein ſchlechter Führer Sie müſſen geduldig warten,
bis dieſe Geſpenſter verſchwinden. Der Botſchafter
erörterte dann die Tatſachen, welche zurzeit eine führende
Rolle in dem Verhältnis beider Länder ſpielen. Er
führte aus Seit Jahrhunderten beſteht ein unüber
troffener Freundſchaft Rekord zwiſchen uns Es gibt
in unſerem Wandſchrank kein verborgenes Skelett, das
zwiſchen uns ſteht und in einem ungeeigneten Augen
blick ſeine häßliche Form zeigen und unangenehme
Erinnerungen der Vergangenbeit zurückrufen könnte.
Es iſt oft geſagt worden, daß das Anwachſen der
deutſchen Induſtrie und des deutſchen Handels ein
Hindernis bilde für die freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen uns, daß unſere Beziehungen notwendigerweiſe
leiden müßten unter der Anſtrengung unſeres Handels

thewerbes Meine Anweſenheit hier heute abend

ndelska e cht kon hr eEinladung an mich war, wenn ich dieſelbe g
auslege, eingegeben von dem Wunſche, Jhre freund
ſchaftliche Geſinnung zu zeigen gegenüber dem großen
Lande, das ich vertrete. Jhre Worte beweiſen über
den Schatten eines Zweifels hingus, daß Sie wünſchen,
daß unſere Beziehungen gute ſind und bleiben und
daß unter Jhrem Schutze unſer beiderſeitiger Handel
ſich entwickeln und blühen möge. Je mehr ich von
der Welt des Handels in England ſehe und höre,
deſto mehr werde ich überzeugt, daß es keine ſtärkeren
Förderer guter engliſch- deutſcher Bezieb
ungen gibt, als Sie es ſind. Es zeigt beweiskräftig,
daß unſer Handel nicht zwiſchen uns ſteht; der ge
waltige Umfang des engliſch deutſchen Handels bildet

im Gegenteil ein Bindeglied zwiſchen unſeren beiden
VPölkern, ein Unterpfand für die Fortdauer ungeſtörter
Beziehungen, eine Gewähr, daß kein ernſthafter Streit
zwiſchen uns ſein wird.

Es gereicht mir zur hohen Befriedigung, daß die
Schiffahrtsintereſſenten der beiden Länder durch ein
gegenſeitiges Abkommen geregelt worden ſind. Zur
internationalen Politik übergehend, ſagte Graf
Metternich

Die Lage auf dem Balkan iſt ein großer
Gegenſtand großer Beſorgnis für Europa. Es iſt
traurig, zu ſehen, wie in Mazedonien Geſetzlofigkeit
herrſcht und Blutvergießen, Mord und Plünderung
zwiſchen der Bevölkerung verſchiedener Raſſen fort
dauern. Die deutſche Regierung hofft zuverfſichtlich,
daß ſeitens der europäiſchen Mächte Schritte unter
nommen werden mögen, um dem Morden in
Mazedonien Einhalt zu gebieten. Die Bemühungen
unſerer Politik ſind deshab dahin gerichtet eine ge
meinſame Aktion der Mächte zur Herbeiführung
nuhbringender Reformen in die Wege zu leiten. Die
proſektierte öſterreichiſch ungariſche San dſchakBahn
i der Gegenſtand vieler Erörterungen geweſen. Die
deutſche Regierung hat nicht den geringſten
Grund, ohne Sympathie auf den Eiſen
bahnplan zu blicken, zu dem unſer Freund und
Bundesgenoſſe durch Vertrag berechtigt iſt. Uns
werden alle Eiſenbahnen in der Türkel als Mittel
zur Beruhigung, zur Verbreitung von Handel und
Gewerbe, zur Erſchließung des Landes willkommen
ſein, da auf dieſe Weiſe jene unglücklichen Landſtriche

n eine Lage verſetzt werden, die mehr der Ziviliſation
entſpricht. Es iſt gänzlich erfunden, daß wir unſeren
Verbundeten zum Bau einer Eiſenbahn gedrängt

mit venesten Marktnotierungen.
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haben. Die öſterreichiſch ungariſche Monarchie weiß
am beſten ſelbſt zu beurteilen, was in ihrem eigenen
wirtſchaſtlichen Intereſſe liegt. Der Botſchafter kam
zum Schluß auf die deutſch engliſchen Beziehungen
zurück und ſagte: Es gibt, abgeſehen vom Handel,
andere Erwägungen, die, wenn auch weniger
materieller, ſo doch ebenſo wichtiger Natur find.
Beide ſind wir aufrichtige, ehrliche wahrhaft fried
lebende ſtarke Völker, beide Länder betätigen ihre
ziviliſatoriſche Miſſion in der Welt mit demſelben
Ernſt in dem, was ſie wollen und beabfichtigen.
Laſſen Sie uns der wahren Bedeutung vieſer Tatſache

eingedenk ſein, und wir werden nicht zu fürchten
brauchen, daß unſere guten Beziehungen jemals geſtört

werden.

Der neue engliſche Marine Etat
für 1908-09 beläuft ſich auf 32319500 Pfund
Sterling gegen 314196500 Pfund Sterling
für das Jahr 1907-08. Dem Marinebudget iſt
eine Denkſchrift beigegeben, in welcher dargelegt
wird, daß durch ſtrenge Sparſamkeit die un
vermeidliche Zunahme der Forderungen auf
900000 Pfund Sterling beſchränkt worden iſt.
Ferner wird in der Denkſchrift ausgeführt, daß im
Jahre 1904 das Marinebudget 36 889 000 Pfund
Sterling betrug und daß vie folgenden Jahre nach
einander eine Verminderung der Forderungen auf
it daß aber die automatiſchen, unab

ar rmehrungen der Flotte einederabſeßung der deren ar es Peſt
Jahr untunlich machen. Am 1. April werden ſich
im Bau beſinden 7 Schlachtſchiffe, 4 geſchützte
Kreuzer 1 ungeſchützter Kreuzer, 10 Torpedoboots
zerſtörer, 20 Totpedoboote und 18 Unterſeeboote

Das Flottenbauprogramm iſt wie folgt feſt
geſtellt worden: Ein Schlachtſchiff von der verbeſſerten
„Dreadnought“Klaſſe, ein großer armierter Kreuzer,
ſechs ſchnelle geſchützte Kreuzer ſechszehn Torpedoboots-

zerſtörer Ferner iſt auch eine Anzahl von
Unterſeebooten vorgeſehen, deren Geſamtkoſten
auf eine halbe Million Pfund Sterling geſchätzt
werden. Die beigegebene Denkſchrift führt aus
Dieſes Programm genügt für 1908-09. Ob ein
Erweiterung im nächſten Jahre oder in
den folgenden Jahren nötig iſt, muß von
den Vergrößerungen der fremden Kriegs
flotten abhängig gemacht werden. Die
Regierung hat durchaus das Ziel im Auge, vie
Flotte in dem Beſtand zu erhalten, wie er bisher für
die Sicherung der nationalen Intereſſen des Reiches
für notwendig angeſehen wurde. Unter den Gründen,
die trotz der beſcheidenen Forderungen des neuen
Schiffsbauprogrammes eine Verminderung der geſamten
Flottenkoſten unmöglich machen, erwähnt die Denk
ſchrift die Aufbeſſerung des Soldes und das An
wachſen der Penſionen, ferner den für Kobhlenſchiffe
und Magazine bereits bewilligten Betrag von 300 000
Pfund, ſowie die Prefsſteigerung für Materialien
die Koſten für Kohle allein weiſen ſchon eine Zunahme
von 284 000 Pfund auf. Die Neubauten für 1908-09
weiſen 7 545 202 Pfund auf im Vergleich zu 8 100000
Pfund für 1907-08. Für die Fortſetzung der Arbeiten
an den bereits im Bau begriffenen Schiffen ſollen
6795 202, für den Beginn des Baues der Schiffe
des neuen Programms 750 000 Pfund aufgewendet
werden. Bis zum 31. März werden fertig gebaut
und dienſtbhereit ſein 1 Schlachtſchiff, 3 geſchützte
Kreuzer, 3 Torpedobootszerſtörer, 10 Torpedoboote,
8 Unterſeeboote, 1 Reparaturſchiff und die königliche
Jacht „Alexandra“. Wegen der Streitigkeiten zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern wird die Vollendung
der auf Privatwerften im Bau befindlichen Schiffe
auch in dieſem Jahre eine Verzögerung erleiden, und
eine weitere Ausdehnung dieſer Verzögerung kann eine
Aenderung in den eben angegebenen Zahlen der
ihrer Fertigſtellung entgegenſehenden Schiffe mit ſich
bringen.
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Politische Aebersicht.
In Berliner diplomatiſchen Kreiſen betrachtet man

die Frage der SandſchakBahn als erledigt;
wenigſtens liegen Gründe zu der Annahme vor, daß
dieſe Frage keinen Schatten mehr auf die öſterreichiſch
ruſſiſchen Beziehungen wirft. Jm Vordergrunde ſteht
gegenwärtig die Frage der mazedoniſchen Juſtiz
reform. Es findet zurzeit ein Meinungsaustauſch
und zwar ein ſehr lebhafter, zwiſchen den Mächten
über dieſe Frage ſtatt. Die Kabinette erörtern ins
beſondere, ob ein neuer Schritt beim Sultan unter
nommen werden und von welcher Art dieſer Schritt
ſein ſoll.

Schweiz. Bei der Volks abſtimmung im
Kanton Bern wurde am Sonntag das Geſetz, be
treffend die Errichtung von Einigungeéämtern und
Maßnahmen gegen Ausſchreitungen bei Streiks mit
35000 gegen 23 000 Stimmen, das Arbeiterinnen
ſchußgeſeß mit 37060 gegen 20 000 Stimmen und
das Geſetz, betreffend Maßnahmen gegen die Tuber
kuloſe, mit 49 000 Stimmen gegen 8000 Stimmen
angenommen. Zum Regierungsrat wird mit 42 000
Stimmen der Kandidat der freiſinnigen Partei, Moſer,
gewählt.

Zeugnis ausſtellte der Geſundheits
aſts nicht zulaſſe, daß er Gefängnis

übergeführt werde. Lombardo wurde auf Anordnung
des Präſidenten des Gerichtshofes aus der Haft ent
laſſen. Jn Sizilien, der klaſſiſchen Provinz des
„Brigantaggio“, wo Naſt als Nationalheld gilt,

ſpielen ſich nach der Verurteilung des Gauners wieder
die üblichen Tumulte ab. Am Dienstag früh ver
anſtalteten Studenten und Advokaten in
Trapani Kundgebungen. Eine zahlreiche Schar von
Demonſtranten zog vor die Präfektur, zerſtreute ſich
jedoch auf Erſuchen des Bürgermeiſters. Jn Ca
tanig und Caltaniſetta ſtreikten die Schüler und
verſuchten die Schließung der Geſchäfte zu erzwingen.
Es kam zu einem Handgemenge mit der Pollzei, doch
iſt kein ernſterer Zwiſchenfall zu beklagen. Das
ſchönſte aber kommt zuletzt: Der ſizilianiſche
Deputierte Aguglia hat unter den Deputierten
eine Petition zur Unterſchrift in Umlauf geſetzt, in
welcher der König gebeten wird, er möge Raſi
begnadigen. Bis Dienstag abend hatten ſchon
91 Deputierte die Petition unterzeichnet.

Rußland. Bei Kielce wurden am Dienstag
gegen einen Eiſenbahnzug drei Bomben geworfen,
wodurch mehrere Perſonen verwundet wurden. Die
Täter raubten dann aus dem Poſtwagen
20000 Rubel und entkamen. Merkt's
euch, Finnländer! Laut Beſchluß des ruſſiſchen
Minifterrats erfolgt die Ernennung und Abberufung
des ſinnländiſchen Generalgouverneurs und ſeines
Gehilfen künftig durch kaiſerlichen Ukas an den
dirigierenden Senat. Der Ukas wird dem Senat
und dem Miniſter Staatsſekretär durch den General
gouverneur zur Kenntnis gebracht.

Spanien Jnfolge der jüngſt vorgekommenen
anarchiſtiſchen Anſchläge hat der ſpaniſche
Miniſter des Jnnern in einem am Dienstag im Amts
blatt veröffentlichten Erlaß angeordnet, daß innerhalb
Monatefriſt in jedem Hauſe ein Pförtner
angeſtellt werde, welcher eine genaue Ueber
wachung des ſeiner Obhut anvertrauten Hauſes
durchzuführen habe, als behördlicher Agent an
geſehen und Befugnis zur Verhaftung von
Uebeltätern haben werde. Das erinnert an die
ruſſiſchen „Dworniks“. Helfen wirds freilich auch
nichts, ſolange das ſpaniſche Pfaffenregiment dauert.
Jn Barcelona geht das anarchiſtiſche Treiben
weiter. Am Dienstag zerſtörte eine mit Nägeln ge
füllte Bombe eine Wand und mehrere Treppenſtufen
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in einem alten Hauſe des alten Stadtviertels. Eine
Verbaftung i vorgensmmen worden.

Portugal. Der portugieſiſche Miniſter
rat beſchloß am Dienstag, die Verordnungen Francos,
durch welche die Kammer aufgelöſt und die Organi
ſation der Pairskammer reformiert wird, auf,uheben
und die Mitglieder der aufgelsſten Kammer einzube
rufen, um die Eidesleißkung des Königs entgegen
zunehmen, ſodann den Staatsrat zu verſammeln, um
zu der Auflöſung der Kammer Stellung zu nehmen.
Die Neuwahlen werden nicht vor dem 5. April ſtatt
ſinden. Jugleich wird gemeldet, die Rilitär-Geſund
heitekommiſſton erkannte an, das der Adjutant des
Könige, Graf de Arnoſo, der um ſeinen Abſchied
eingekommen war, körperlich nicht mehr imſtande wäre,
ſeinen Dienſt zu verſehen. Damit iſt wieder ein An
hänger des Syſtems Franco aus der Umgebung des
Königs beſeitigt werden.

Türkei. Ueber die Haltung des deut-
ſchen Botſchafters in der Frage der Mandat s
verlängerung für die Finanzkommiſſion
in Mazedonien ſind falſche Nachrichten in die
Preſſe gebracht worden. Es wurde behauptet, Frei
herr v. Marſchall habe der Pforte in Ausſicht geſtellt,
falls ſie die Mandate verlängere, werde er in der
Juſtizreform ein Kompromiß herbeiführen. Jn
anderen Meldungen hieß es, der Botſchafter habe ſo
gar der Pforte bereits Vorſchläge für den Jnhalt
eines ſolchen Kompromiſſes gemacht. Dieſe Angaben
ßnd, ſo läßt Frbr. v. Marſchall offiziös verſichern,
erfunden. Der Botſchafter hat Veranlaſſung ge
nommen, die von allen Mächten gewünſchte Mandats
verlängerung der Pforte gegenüber zu berühren, hat
aber mit dieſer Verlängerung die Juſtizreform weder
direkt noch indirekt in Verbindung gebracht. Die
tirkiſchen Blätter veröffentlichen eine amtliche Mit
teilung, in der es heißt, daß die wichtige Frage der
Gewähr für die Ausäbung der Juſtiz den
heißeſten Wunſch des Sultans bilde. Jn-
folgedeſſen ſei auf Grund eines durch ein Jrade
ſanktionierten Miniſterratsbeſchluſſes in den Reib
ſchulen, das iſt geiſtlichen Juſtizſchulen, auch der
Unterricht in allen weltlichen Juſtizzweigen neu ein
geführt worden. Die diesbezüglichen Profeſſoren
werden namentlich angeführ, und es wird zugleich
betont, daß die Kurſe bereits begonnen haben.
Der türkiſche Großvezier iſt an Jnfluenza
erkrankt

Marokko. Was wird Frankreich tun, nachdem
ſeine Militärmacht im Kampf mit Mulay Haſid die
erſten Schläge abbekommen hat Offtziell wird aus
Paris vom Dienstag mitgeteilt; Nachdem General

DAmade die Abſicht geäußert hatte, ſeine Operationen
am nächſten Donnerstag wieder aufzunehmen, erſuchte
ihn die Regierung, telegraphiſch ihr mitzuteilen,
welchen Operationeplan er aufgeſtellt habe, und ob
er ſicher ſei, über die zur Durchführung dieſes Planes
nötigen Streitkräfte zu verfügen. Clemeneeau hatte
Dienstag abend eine lange Beſprechung mit den
Miniſtern Pichon und Thomſon über die Marokko
frage. An einem Teil der Beſprechung nahm auch der
Geſandte Regnault teil. Einem Telegramm des
Admirals Philibert zufolge iſt die politiſche Lage in
Marokko unverändert. Die Truppen d'Amades lagern
in ihren Quartieren. Offiziös pfeift es aus
einer ganz anderen Tonart. Der „Temps“, welcher
ſtets für ein tatkräftiges Vorgehen in Marokko ein
getreten iſt, behauptet, die Kammer habe durch ihre
letzte Tagesordnung der Regierung vollſtändige Aktions
freiheit belaſſen, weil ſte endlich eingeſehen habe, daß
angeſichts der agreſſiven Feindſeligkeit
Mulay Hafids die Nichteinmiſchung für
Frankreich der reine Selbſtmord wäre. Die
Hauptſache aber wäre, daß Frankreich entſprechend
der Algecirals Akte energiſch den Waffenſchmuggel
unterdrücke, welcher in Saffi, dem einzigen Hafen
Rulay Hafide, offen getrieben werde.

Deutschland.
Berlin, 22. Febr. Der Kaiſer wird ſich am

6. März auf dem Flaggſchiff Deutſchland ein
ſchiffen. Nach dem Stapellauf des Lnienſchiffes
„Erſatz Bayern findet die Rekrutenvereidigung ſtatt.
Der Kaiſer fährt dann am 8. März nach Helgoland
und landet wieder in Bremerbaven am 10. März.

(Der Ksnig von Württemberg) hat an
läßlich ſeines 60. Geburtstages am Dienstag 34
Straäfgefangene der württembergiſchen Gefängniſſe
begnaädigt.

(Dementieiner angeblichen Aeußerung
des Kaiſers.) Die „Nordd. Allg. Zig. ſchreibt
„Ein franzöſtſches Blatt bringt eine Mitteilung, nach
welcher der Kaiſer in einem Geſpräch mit dem
verſtorbenen Kultusminiſter Antonin Prouſt geäußert
haben ſoll, daß die Erwerbung Elſaß-
Lothringens ein ſchwerer Fehler der deut
ſchen Politik geweſen ſei. Die Mitteilung iſt falſch.
Wir können erklären, daß der Kaiſer eine derartige
Aeußerung niemals getan hat“. Ob es wirklich
notwendig war, daß ſolch dummes Zeug überhaupt
dementiert wurde.

Parlamentarisches.
Deutſcher Neichstag. (Siyung vom 26. Febr.) Der

Reichstag beendete am Mittwoch zunächſt die Beratung des
Juſtizetats und wandte ſich dann Wahlprüfungen
zu. te melſte Zeit nahm die Wahl des Abgeordneten
Enders in Anſpruch, der in Sonneberg Saalfeld den
Sozialdemokraten Reißhaus aus dem Felde geſchlagen hat.
Das hat die Genoſſen geärgert, und ſie haben einen Proteſt
eingereicht, der zwar keine beſtimmten Tatſachen enthält, doch
aber die Unterſchriften von Bürgermeiſtern unter dem Wahl
aufruf für Enders kritiſiert. Die Kommiſſion hat Beweis
erhebungen beſchloſſen. Das genügte der Sozialdemokratie
aber nicht, ſie will partout die Ungültigkeitserklärung.
Darüber kam es zu lebhaften, biswellen ſtürmiſchen Aus
einanderſetzungen, in deuen die freiſinnigen Abgg. Dr.
Mugdan und Kopſch in der Polemik gegen die äußerſte
Linke wacker ihren Mann ſtanden. Die übrigen Wahlen
gaben zu langen Debatten keinen Anlaß. Am Donnerstag
ſtehen die beiden Novellen zur Gewerbeordnung auf der
Tagesordnung.

Herrenhans. Sitzung vom 26. Febr.) Das Herren
haus hatte am Mittwoch einen großen Tag, vielleicht den
größten, den es bisher in dem neuen Hauſe erlebt hat. Jm
Sitzungsſaal, der weniger Sißtzplätze aufweiſt, als das
Herrenhaus Mitglieder zählt, war kaum ein Plätzchen leer.
Auf der Tribüne ſaßen und ſtanden die Zuhörer in drangvoll
fürchterlicher Enge. Die preußiſchen Miniſter waren ziemlich
vollzählig erſchtenen. Bei Beginn der Sitzung fehlte Fürſt
Bülow noch, dagegen erſchien gleich zu Anfang der Sißung
der Kronprinz in der Hofloge, zu dem ſich bald nach Er
öffnung der Sitzung Frhr. v. Manteuffel begab, um mit
ihm eine längere Unterhaltung zu pflegen. Die Kommiſſion
des Herrenhanſes hat bekanntlich die Beſchränkung der Ent
eignungsfläche auf 70 000 Hektar geſtrichen und in einem
neten Paragraphen im weſentlichen den Grundbeſitz von der
Enteignung ausgeſchloſſen, der länger als 10 Jahre im Beſitz
des Eigentümers ift. Die Beratung wurde eingeleitet i
einer Rede des Landwirtſchaſtsminſſters v. Arnim, dev
erklärte, daß die Regierung in den Kommiſſionsbeſchlüfſen
ein brauchbares Mittel nicht erblicken könne, und bat
das Hauns, den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes
beizutreten. Jnzwiſchen war Miniſterpräſident von Bülow
im Saale. erſchlenen. Vom Herrn von Wedel
Pies dorf war ein Abänderungsantrag eingegangen, der
diejenigen Grundſtücke von der Enteignung aus zunehmen ver
langte, die ſeit dem Exlaß des erſten Anſiedelnngsgeſeges im
Jahre 16886 ſich im Beſig desſelben Eigentümerg befinden.
Die Herren d icke s und Schmoller ſchlugen eine Faſſung
por, die ſich den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes annähert.
Graf Mirbach wandte ſich entſchieden gegen die Enteignung
und verlangte als wirkſames Mittel zur Stärkung des
Deutſchtums eine beſſere Dotierung des Oſtens. Oberbürger
meiſter Wilm S Poſen erklärte, daß er gegen die Enteignung
keln Bedenken habe, dagegen machte der frühere Landwirt
ſchaſtsminiſter Freiherr v. Lueins erhebliche Bedenken gegen
die Entelgnung geltend. Dann nahm Fürſt Bülow das
Wort, um darzulegen, daß nach Anſicht der Staatsregiernn
ebenfalls die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes noch genügen
ſelen, um die Anſteblungspolitik fortzuſezen. Er ſchloß mit
dem Ausdruck der Hoffnung, daß das Herrenhaus im Bewußt
ſein ſeiner Verantwortungen den Beſchlüßſen des Abgeordneten
hauſes zuſtimmen werde. Generalfeldmarſchall Graf eſe ler
und Graf v der Schulen burg ſprachen ſich entſchieden

egen die Ea if r rSaclenbarg erklärte, daß das Herrenhaus mit der Zuſtimmung

zu der Enteignung die Traditlonen ber den Haufen werfen
würde, die es ſeit über 50 Jahren gepflegt habe. Nachdem
noch Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben für die Be
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes eingetreten war und Ober
bürgermeiſer Adick es Frankfurt a. M. ſeinen Antrag
begründet hatte, wurde die Weiterberatung auf Donnerstag
vertagt.

Der Seniorenkonvent des Reichstags
hielt am Mittwoch kurz vor Beginn der Plenarſitzung
eine kurze Sitzung ab, in der man ſich dahin ver
ſtändigte, wenn es gelingt, das vorliegende Material
aufzuarbeiten, im Mal eine Vertagung bis
zum Herbſt eintreten zu laſſen. Die Oſterferien
ſollen am 10. April ihren Anfang nehmen. Bis
dahin ſollen, abgeſehen von kleineren Vorlagen, noch
der Verſicherungsvertrag verabſchiedet und die Ange
legenheit der Schiffahrtsabgaben erledigt werden. Hierzu

liegt bekanntlich eine Interpellation vor, deren Be
antwortung noch aueſteht. Die Beratung des Etats
des Reichsamts des Innern ſoll kontingentiert werden.

Um den 8 7 des BVereinsgeſetzes, den
einzigen Paragraphen, der von der Reichstags
kommiſſton noch nicht durchberaten iſt, werden heute
nnd wohl auch die folgenden Tage in der oben ge
nannten Kommiſſion heiße Kämpfe entſtehen. Daß
die Freiſinnigen dieſen Paragraphen nicht annehmen
können, iſt bekannt. Millionen von Staatsbürgern
ihr Verſammlungsrecht zu nehmen denn darauf
kommt es bei dem Sprachverbot doch in der Praxis
heraus dazu kann der Liberalismus ſeine Hand
nicht bieten. Das widerſpricht ſeinen Grundſätzen
und allen Regeln der Staatsklugheit. Am beßten
wäre es, die Regierung z ge im eigenen Intereſſe
den Paragraphen zurück. Es ſei aber bemerkt, daß
auch die Jdee, der Regierung freie Hand zu laſſen,
das Sprachverbot auf dem Wege der Landes geſetz
gebung alſo für Preußen durch den Landtag
einzuführen, in entſchieden liberalen Kreiſen Teb
haftem Widerſpruch begegnet. Die Frage des
Zuſammenhaltes des Blocks kann bei dieſer
ganzen Angelegenbeit, wie die Dinge liegen, zu einer
für die Regierung Bülows ſehr peinlichen Ent
ſcheidung gelangen. Es wäre weiſe und ſtaaté
männiſch, hier nachzugeben und nicht dem Phantom
nachzujagen, als ob man vurch die Hemmung der
polniſchen Sprache der deutſchen Sache nützen könne
Das genaue Gegenteil wird der Fall ſein. Uebrigens

teignung aus, und namentlich Graf von der

verdient angemerkt zu werden, daß auch die Hriſt
lichen Sewerkſchaften auf deren Urteil
Bülow doch ſonſt ſo viel gibt gegen den s 7 find.

Die Budgetkommiſſion ſetzte am Ritt
woch die allgemeine Beſprechung über die Programm
rede des Staateéſekretärs Dernburg fort. Staats-
ſekretar Dernburg ſelbſt betonte wiederbolt, daß er
von früheren Ausführungen über die Zukunft Oſtafrikas
nichts zurücknehmen könne. Jnſonderheit halte er daran
feß, daß große Mengen Rohſtoffe zu gewinnen ſeien,
und daß ſich auch der Handel gut entwickelt habe
Da an eine Kanaliſterung der Ströme nicht zu
denken ſei, müſſe man das Bahnnetz auebauen.
Außerdem könnten bei zukünftigen Aufſtänden die
Kolonien mit kleineren Machtmitteln verteidigt werden.
Gerade das Fehlen von Eiſenbahnen habe den ſüd
weſtafrikaniſchen Feldzug ſo verteuert. An ſeiner
Verurteilung der Eingeborenenpolitik der Farmer halt
er feſt. Man brauche nicht über den Mangel an
Arbeitern zu klagen, wenn man die Färbigen gut
behandelt. Wer das nicht könne, dürfe ſich nicht als
Vertreter der deutſchen Kultur aufführen. Gouver
neur Frhr. v. Rechenberg beſprach die Araberfrage.
Die Araber nehmen ſtändig ab und ihre Macht ſet
beinahe gebrochen. Jmmerhin bilden ſie mit den
Negern zuſammen eine gewiſſe Gefahr. Abgeord
neter Lattmann ſprach den Wunſch aus, die An
ſiedelung von Weißen mehr zu fördern, als es offenbar
in der Abſicht des Staatsſekrelärs läge. Abgeord
neter Dr. Wiemer erklärte, daß er mit den Aus
führungen des Staateſekretäre, insbeſondere über vie
Eingeborenenpolitik, einverſtanden ſei. Eine gerechte
Behandlung der Eingeborenen ſei ſchon deshalb er
forderlich, weil dem Ausbruch von Unruhen und Auf
ſtänden vorgebeugt werden müſſe, die dem Reich
wie die Erfahrung in Südweſtafrika zeige, ungeheure
Opfer auferlegten. Den Darlegungen des Staats
ſekretärs, daß die ſinanziellen Opfer für die Kolonien
ſich in angemeſſenen Grenzen halten mäßten, könne
er nur zuſtimmen. Dieſe Auffaſſung hätten ſeine
Freunde ſtets vertreten. Es gelte auch im vorliegenden
Eiat, die Ausgaben insbeſondere fur Südweſtafrika
zu vermindern. Redner ſpricht weiter ſein Einver
ſtändnis mit den einzelnen Vorſchlägen des Staats
ſekretäro aus. Die Einrichtung von Eingeborenen
kommiſſariaten könne ſehr wichtig werden, wenn es
gelinge, die richtigen Männer für dieſe ſchwierige
Aufgabe zu finden. Auch der Einrichtung des
Sanitätsamtes und des Landeskulturamtes könne er
freudig zuſimmen. Das letztere ſolle nach einer Be
merkung des Staatsſekretärs auch auf die Einführung
einer n Sorte e Bee nehmenRedner ſpricht den Wunſch aus, Verſuche mit Oil
burger Marſchvieh zu machen. Die Zntereſſenten
ſeien bereit, für ſolche Verſuche ein weitgehendes
privates Riſiko zu übernehmen. Die Eingaben der
Anſiedler bekundeten zum großen Teil eins vöchſt ein
ſeitige und kurzſichtige Anſchauung in bezug auf die
Eingeborenenfrage. Der von ihnen geforderte
Arbeiterzwang ſei zu verwerfen. Die Verwaltung
müſſe dafür ſorgen, daß die Grundſätze, die ſetzt
proklamiert werden, draußen von den Beamten
auch richtig angewendet wurden. Andererſeits dürfe
die Gerechtigkeit gegenüber den Negern auch nicht
zum Unrecht gegen die Weißen werden. Redner be
tonte, daß mit dem bloßen Schlagwort „mehr Eiſen
bahnen“ nichts getan ſei. Die Rentabilität der
Bahnen müſſe einigermaßen geſichert ſein. Es ſei
anzuerkennen, daß in dieſer Beziehung ſich in letzter
Zeit manches gebeſſert habe. Er wolle ſich auf die
neuen Bahnprojekte nicht feſtlegen, ſondern ihre Be
gründung abwarten. Den Miſſtonen müſſe Spiel
raum gelaſſen werden, aber auch ſtaatliche und
finanzielle Unterſützung von Reichs wegen ſei nicht
angebracht. Staatsſekretär Dernburg erwiderte
daß die Beamten bereit ſeien, im Sinne ſeines
Prozeſſes zu arbeiten. Verſuche mit der Einführung
einer beſſeren Viehſorte ſeien ſo lange zwecklos, ſo
lange es nicht gute Transportmittel gäbe. Abg.
Erzberger äußerte ſich aueführlich zur Miſſionsfrage
und ſprach ſich gegen den Arbeitszwang aus.
Darauf wurden die Verhandlungen auf Donnerstag
vertagt.

Reklameteil,
Das schönste Gesicht

die blendendste Haut verschaftt nur
Südstern-Lilienmilch-Seife.

Pr. Stck. 50 Pfg Stadt und DomApotheke.
Das i doch aher ein ſcheußlicher Zuftand!

er Hals iſt mir wund, der Huſten quält mich
und doch will der Schleim ſich nicht lsſen; mir tun
die Glieder weh und ſelbſt nachts läßt der Huſten
mir keine Ruhe. So iſt's mir neulich gegangen

S
und ich hatte wirklich Angſt, es könnte was Ernſt

S
haſtes werden. Da ſind mir nun Fays ächte Sodener
MineralPaſtillen dringend empfohlen worden
und was ſoll ich dir ſagen, nach zwei Schachteln
war alles wie weggepuſtet und ich fühlte mich
pudelwohl. Verfuch's auch einmal, die Schachtel koſtet
nur 85 Pfennig und iſt überall erhältlich.
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Anzeigen.
Für dieſen Teil Ubernimmt die Redattio

dem ublikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Todes-AnseigeMittwoch nachmittag 6 Uhr ſtarb ganz un

erwartet unſer kleiner lieber

Karläm Alter von 6 Monaten. Dies zeigen tief

betrübt we Rich. Martung, Rosenschulen,
m Gärtnerei Halleſche Chanſſee.Für die uns zur Beerdigung unſeres lieben

Vaters Schwieger und Großvaters erwieſene
Teilnahmme ſagen wir allen Verwandten
Freunden und Bekannten innigen Dank. Be
jonders danken wir dem Herrn Paſtor Duval
Herzlich für ſelne tröſtenden Worte im Hauſe
Und am Grabe. Auch dem Herrn Kantor
Fritſche, der lieben Schuljugend, dem Land
wehrKriegerverein Körbisdorf und der Bäcker
Innung zu Merſeburg ſagen wir hiermit unſern
wärwſten Dank.

Körbisdorf, im Februar 1908.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Dormwass.

Die Lieferungen und Arbeiten zur Ver
vreitsrung der Brücke über die Weiße Elſten
bei Burgliebenan rund 9400 kg Ralzeiſen
und 80 qm Kleiuſchlazpflaſter ſollen vſfent Strohhüto
lich vergeben werden.

Die Berdingungkunterlagen liegen auf dem
Melisratisasbananit zu Merſeburg, Haleſche
ſtraße 15, zur Ginſicht aus und können von
dort gegen poſtfreie Einſendung von 5 Mark
bezogen werden.

e Angebote ſind verſchkoſſen mit der
Auſſchrift „Brücke be Burgliebenan“ an das
Mi iorationsbauamt zu Merſeburg bis u
dem am Freitag den 20. März 1908
vormittags 11 Uhr ſtattſindenden Er
Affnungstermin poſtfrei einzuſenden.

Zuſchlagsfriß 4 Wochen.
MWerſeburg, am 25 Hebruar 1968.
Königliches Meliorgtionsbgnamt.

errſchaſtliche Wohnung
zit eder ohne Stallung ſofort zu vermieten.
Audkuuft Poſtſtraße 8 II.

Hübſche ſaubere Wohnnng,
S heizbare Zimmer, helle geräum. Küche, Keller
und Speiſekammer, Badezimmer, Jnnenklsſett,
Gas und Waſſerleitung, Waſchküche u. Boden
alles ſehr bequem, Lauchſtädterſtraßze 14,
zwel Minuten vom Bahnhof, per I April
1388 zu vermieten. Beſichtigung täglich

iKenfelſernraßge II iſt die T Etagezu a am April 1908 a
eis 550 Wert. lheres im Kontor
Vereins, Markt 10, part.

weit eine Wohnungen zu verwſeren und
zum 1. März zu beziehen. Zu erfragen

Saalſtraſe 3
Wohnang. Sinben, Kammer u Tge,

von Ehepaar mit einem Kinde zum I. Juli
gefucht. Offerten mit Preis unter R II ar
De Exped. d. Bl. erbeten.

wird zum T Upri eineGesuoht Wohnung, 5 Zimmer mit
Zubehör, Mädchenkanimer, Badezimmer, mög
Uchft Garten. Angebote mit Preisangabe unt
E. W 20 an die Exped d. Bl

uche zum I. Jult Wohnung in Preſſe von
450 480 Mk. Offerten unter A 100 an
die Exved. d. Bl. erbeten.

len. freundlich l. Jinner
iſt preiswert zu vermieten. Näheres in der
Exped. d. Bl.
Suche per T arg
bess. möbliertes Zimmer

enit Schlafgemach. Offerten unter A G 10
an die Exped d. Bl.

2 bis 8 Räume, paſſend als Verkſſart,
möglichſt parterre ſofort oder 1. April
mieten geſucht. Offerten unter „Wertſtatt
in der Exped. d. Bl niederzulegen.

Kleines Landgut
mit 18/2 Morgen Feld in beſter Kultur und
guten Gebäuden in numittelbarer Nähe von
Werſeburg ſoll bei za. 6--70600 Mk. Anzahlungſofort verkauft werden. Dasſelbe eignet ſich

für Proviſtoniſten ev Fleiſcher, da keiner im

S

Itallenerin, iſt zu verleihen kl. Sixtiſtr. 1.

Zur diesjährigenFrühkjakrsp fianzung
empfehle meine niedrig veredelten und

Mochstammrosen

Große Gelegenheitskänfe
in engl. Tüllgardinen, Stores, Spachtelkanten, zun-

spitzen und Zesätzen
für Kleider, Stickereien und Einſätze, Tüllbettdecken. Alles nur in beſten Qualitäten.
Verkaufe zum Teil für die Hälfte des Wertpreiſes.

A. Günther, Markt 29.

in tadelloſer Qual. nud beſten Sorten. Man verlanuge Preisliſte.

la gtarke Hasen,

wilde Kanin,
feinste Wildschweins-, Spieser-

und Reh-Rücken, Keulen,
Blätter und -Kochfleiseh,

feiste Fasanhähne,
Schnee- und Haselhühner,

franz. und hochfeine steyr.
Poularden, Kapaunen,

Perlhühner, Puter- und Put-
hennen, Kochhühner

empfehlt

Emil Woltt.

I Rodes.
bitte möglichſt bald, da

liche Lieferung nicht garantiert werden kann.

J. Hagem.

zum waſchen, färben und moderniſieren er
ſpäter für pünkt

Burgsir. 6. Bärgsir. d
Seidene Bluſenſammete

in allen Farben
4 Heter jetzt 650 Mk.

Von heute
großer Transport

e prima Weſermarſchr „Färſen und Kühe
v i mir zum Verkauf.

I värnpergerPferde Anktion.
Der Sferdebeſtand des Richard Beyerschen Juhrgeſchäfts

i hell wegen Krankheit des Weſitzers herabgeſetzt werden und werden
esha
Mittwoch den A. März, vormittags 10 Uhr,

im Gehöft Breitestrasse Nr. 14
„16 18 gebrauchte Arbeitspferde

öffentlich meiſtbietend gegen Warzahlung verkauft.

Richard Krampf.
bie srhwarze Erde

kann unentg ltlich abgefahren werden (Gute
Abfuhr).

Gebr. JueKog, bintere Teichſtraße,

Achtung
Prima Rossfleisch a Pfd. 30 Pf.,

Sauerhraten, Sehinken,
ff. Knack- und Schlackwurst sowie

Warme Würstchen.

W. Naundort,
Tiefer Keller T.

Prisen eingeiroſſen:
Friſche engliſche Natives Auſtern,
Beluga Maloſſol u. Aſtrachaner
Kaviar, Pariſer Kopf Salat und

Radieschen, engl. Sellerie,
friſche franzöſiſche Tomaten,

Puter, Kapaunen, Poulets, Perl
hühner, MaltaKartoffeln, Matjes

Heringe,
Braunſchw. Gemüſekonſerven

zu ermäßigten Preiſen

Drehrolle,
in gutem Zuſtande als Lohnrolle in Benutzung
beßndlich, zu verkaufen Anteraltenburg 54

Meter lange verſchüe bare
Jahrmarktsbude

billig zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d Bl

Rüſtungen,
einmal gebrauchte, ſind abzugeben auf der Bau
ſtelle der Brikettfabrik Chriſtogh Friedrich
in Lötzkendorf.

Guterhaltener Kidderwagen

billig zu verkaufen Schreiberſtraße 2, I.

Hengstfohlen,
zweijährig, zu verkaufen

8 Fährendorf Nr. 22.
Läufer ſchweine

Krautftraße 6.

Ein Paar gute
junge Zugochſen

S ſind preiswert zu verkauſen.

Otto Sperber, Grumps.

Eine Damenmasße,

Fin Waar
ſtnd zu verkaufen

Orte, vorzüglich. Auskunft erteilt
Richard Krampf.

Auf gut verzinsliches Grundſtück erſiſtenige
Hypothet von zirka

Mk. 20000
geſucht. Offerten vermittelt

Friodrieh Sehultee. Bankgeſchäſt.
eldpi an Nähe der Yalleſchenſtr

zu pachten geſucht.
Offerten unter „Feldblan“ an die Exped d. Bl

Z große faſt neue Fenſeer mit oder

Eederbetten, Wäſche, Roben Schuhze,

Burgstr. 6.

Louis Zimmermann

Bücklſnge
a Kiſte 80 Pfg.

W Sprotten
a Kiſte 75 Pfg

Rratheringe
hochfeſne Qualität, a Doſe Mk 2 40,

garant. rein Gänsefett
a Pfd. Mk. 1,30,

Kaufe
getragene KleidungsAücke.

Stirſel und dergl. mehr
H. Apelt. Helgrube 7.

Durgstr. 6.

Gürtel
ohne Rolladen, paſſend für Neubau Billig in großer Auswahl zu jedem annehmbaren amerikunisches
zu verkaufen Steinſtraße 9. Preiſe Sohweinesehmalz

a Vſd 50 PfgMehrere Aerren- a. Damen Pa. Nastochsenfſeisch ren Emil Woltf
maskenſind billig zu verleihen Sand 11 a Pfd. 60 und 65 Pf.

e wpfiehlt zAuch ſteht daſelbſt ein Kinder und ein
Spartwagen zum Verkauf. Preißelbeeren, a Pfd. 35 Pig., empfiehlt

ab ſteht wieder ein Wer gezwungen oder frei

T willig dem Genuss von
Bohnenkaffee entsagt,

trinks

„Fnrilo“
von

Heinr. Franel Söhne in
Ludwigsburg.

Beſondere Vorzüge:
Kaffeeähnlicher Geſchmack Farbe ge
nan wie Bohnenkaffee amegende
Wirkang nahrhafter als alle Geireider
ſorten, wie Malz, Gerſten, de i
und Weizenkaffee e. vollſfändige
ſchädlichkeit und Bekömmlichkeit von

hervorragenden Aerzten feſtgeſtellt.

Gebrauchsanweiſung
auf dem Pahket.

Beim ersten Versuch nur ein abge-
strichener Esslötffel voll auf 1 Liter

Wasser.
Pakete a 25 u. 50 PF känßich bei
Ed. Kämmerer, R. Selmar,
A Speiser, Otto Teiehmannm.

e S ROFESSOR RA
(AMBROSIA

BROD u. CAKES
Er

ertragt ger ehe MagenG s on morgens krüh. 9
Echbt berC. L. Zimmermann Burgſtraf e.

Vor Linkauf dere le koltenfrelen Prachtkatalog Er iſt
wertvoller Ratgeber be Farben u. Formenwan. halb
taulend Kinderwagen, Sitlieger, Sportwagen ſtehen ver
lanétbereit in der alt. größten ſächſ. Kincerwegentadrtk

3Zullus Tretbar, Grimma 598

Formulare zu
Amnſullngeigen
an die Ortspolizeibehörde empfieblt

Buchdruckerei Th. Rößner,

BGSASeeaabe20 Mark Belohnune
Ein ſchwarzer Teckel entlaufen. Gegen

vobige Belohnung abzugeben
A. VBöhme, kl. Ritterſtraße.

L. Nürnherger.
Oberforſtmeiſſer Bart Steckner 8Berg



Sonnabend den 29. Februar, n

S

Ada

m. 5 Unr,
Entenplan 9.
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e

I

C Das schönsteWonſirmanons

ist eine gutgehende
Taschenuhr.

In allen Preislagen zu haben beiW. Schütſer, rer
Markt.

Burgſtr. 6. Burgſtr. 6.
Jeder Hut im Fenſter

koſtet

e
Sie kanſen an billigſten
Schmalz garant. rein

r Mdol. 9) Pf.

felſinen ſeht ſüßW 3 St Pf.itronen ſaftig Se s
uckerhonig gar rein loſe w. 26

Frucht Marmelade v. 25

Delikat. Pflaumenmus 20
Otto Gottschalk,

Mankt.

B. W.
Sonntag den 1. März

Kustlug wach Sehkopau
(Gaſthof „Zum Raben

C. C. Borugola.
Sonntag den 1. März
Ausfiug nach Sehkopau

Eutſcher Kalſer)
Der 2. Familienabend

der Altenburg
findet Montag den 2. März abends 71 Uhr
in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſtatt.

Am Eingange ſind die Einlaßkarten abzu
geben. Mitglieder Anmeldungen nimmt der
Vorſtand ſowie der Vereinsbote und der
Küſter entgegen. Der Vorſtand.

Runſtedt.
Sonntag den l. März ladet zum

Gtesellschaftsball
freundlichſt ein Der Vorſtand.

F. Ronneburg, Gaſtwirt.

Meunuscham,
Sonntag den I. März von nachmittags

3 Uhr an
Ballmawusik.,

wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.
Muſik Merſeburger Stadtkapelle

Pretzsch.
Sonntag den I. März

rosser
Volksmaskenhball,

wozu freundlichſt einladet
O. Händler.

s St 20 P W
Stück 20 P e

ſtanrant Weintraube.
Sonnabend den 29. Februar und Sonntag den l. März 1908 in den

beſtdekorierten Rä men meines Lokals

erſtes und größtes Bockbierfeſt
Orchester-Konzert und Iumoristighen Vorträgenverbunden mit

Ausſchank von ff. Oettlerſchem Bier.

Bockwürstehen und Speckkuchen.
Vorzügliche Weine. Kulante aufmerkſame Bedienung.
a Hkerzu ladet ergebenſt ein em. Uuffziger-

Geſang Verein

I See5 hält Sonntag en I. März 1908 5
in den feſtlich dekorierten Räumen S
des „Dastno“ ſeinen

Maskenball
ab.

Re

Zur Aufführung gekangt:

New!

Ausgeführt von 35 Derſonen. ſec
I. Binzug der Königin mit Gefolge in Galawagen-

2. Ruidigung der Amazonen nd Krieger der Kömigim
mit daraugolgendemm Triumphzug. Auftreten des

Zanberers und Sehlangenbeschwövers „Hamarmnurabäes,
4. Quadrilie der Hofpagen. 5- Grosses Ballet der Bajaderen,

S Dekoration neu angefertigt.
Eintrittskarten für Masken und Zuſchauer im Vorverkauf: Damen 50 Pfg

Herren 75 Pfg. An der Abendkaſſe: Damen 75 Pfg., Herren 1 Mk.
Vorverkauf bet den Herren Kaufleuten R. Schurtg, Oberbreiteſtr. R. Buſch

mann, Sand; J. Trom mer Unteraltenburg; Frau Ww. Schrepper, Neumarkt; Friſeur
P. Witzel, Burgſtr. bet den Mitgliedern Aug. Tünſchel, Dammſtr 19; Wilh. Heine
kl. Sixtiſtr. 18, I. und im Vereinslokal „Caſino“. Bei den dret letzten ſind Karten bis
abends 6 Uhr zu haben.

Anfang Uhr. Der Vorſtand.
NB. Vorzugskarten ſür ältere Herren ſind nur bei A. Tünſchel und W Heine zu haben

chloßgartenſalon.
Mittwoch den 4. März, abends 7 Uhr,

Künstler- Konzert
vonFräulein Kuisabeth Schumann (Gtesang) u. Herrn Arthur

Hartmann (Violime)-
Am Klavier Herr Dr. Krome.

Fräulein Schumann singt:
Rob. Franz Auf dem Meere „Mutter, ſing mich zur Ruh“, „Stille Stcherheit“,

„Geneſung“.
Brahumns Feldeinſamkeit“, „O liebliche Wangen Mainacht“, „Meine Liebe iſt grün“.

R. Strauss „Morgen“. H. Wo „Beſcheidene Liebe“.
Ruvbinstein: Es blinkt der Tau“, „Neue Liebe.

Hentschel: „Morgenhymne“
Herr Hartmann spielt:

Konzert D-moll v. Vienxtemps. Praeludſum und Vuge v. S. Bach.
ax Dowell- „Wiegenlted“, Rhapſodie „Eljen“.

Eintrittskarten zu 1,50 Mk. und 1 Mk. in der Buchhandlung von Stollberg.

In Feuer und Einbruchdiebſtahl- Verſicherung leiſtung sfähtger

General-Kgent
für Bezirk von ſehr konkurrenzfähiger Geſellſchaft unter äußerſt günſtigen P essen geſucht.

Bewerbungen unter V 504 an Haaſenſtein Vogler Berlin W 8.

Hoſe der Kbuiin vor Serirains

Faſſeenaus Meuschau
Sonntag den I. März von nachmittags

3 Uhr an erBallmmusiülz.
Es ladet freundlichſt ein

C. Stein feld er.
Kötzs chen.

Sonntag den 1. März, von abend
8 Uhr ab,

Ballmusi k.wozu freundlichſt einladet A. Köke-
Hſuboſt d Rertauraſſon.

Schlachtefeſt.
Menzels Begtauratlon.

Sonnabend

Heute f
Freitag

i v
e Weißenfelſer

ſraße 40.
reitag gSehlachtefest.

W. Beege. Weiße Mauer 10.
HeuteSchlachtefest

Alleritz, Aulshänſet 17
Verkaufe Freitag von nachmittag T Tr an

friſche Wurſt,
Sonnabend von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer und

fettes Fleiſch.
Mälzerſtraße 6.

Wäsohe zum Plätten
wird angenommen Weiße Mauer 5 II.

Schneidern
wird noch angenommen gr. Ritterſtr. 5, L.

Suche für mein Damen und Herreu
friſeur Geſchäft zu Oſtern einen

Lehrlimg-
Otto Stiebritz, Gotthardtſtraße 17.

Krveiter
für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht

Leimſabrik Fiſcherſtraße 1.

Einen Knecht
ſucht ſofort Klein Kahng Nr. 29.

Eine aſtere mnabhängige Frau wird
den Tag über bei Kinder geſucht.

Frau BI. WäiIsehn, Königsmühle.

Junge Nadchen zum Lernen
tonnen noch angenommen werden.

J. Hagenm-
Ein älteres Dienſtmädchen

oder eine Aufwartung
für den ganzen Tag wird ſofort oder zunt

April bei hohem Lohn geſucht
Unteraltenburg 42 I.

Aunfwartung
zum 1. März geſucht Meuſchauerſtr. 7, II.

Hierzu eine Beilage.
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Schießprügel um und ſchlug nach der Katze. Da

kund die Kugel drang ihm in den Oberſchenkel.

v ein. agFenſterſchelben zertrümmert.

t Naumburg, 26 Febr. Für 11000 Mk.
Wertpapiere ſind einer hieſtgen Dame auf un
aufgeklärte Weiſe abhanden gekommen. Vermutlich
ſind ſte geſtohlen. Da das hieſtge Bataillon des
96. Jnfanterie Regiments im nächſten Jahre nach
Gera verlegt werden ſoll, wird vorausſichtlich ein
Jägerbataillon (Ne. 4) hierher in Garniſon
kommen. Die Stadtverordneten beſchloſſen geſtern,
für dieſen Truppenteil ein neues Offizierskaſino
für etwa 110000 Mark zu bauen.

Torgau, 27. Febr. Infolge des Krankenhaus-
neubaues und der im Vorjahre ausgeführten ſehr
umfangreichen Neupflaſterung ſtädtiſcher Straßen
macht ſich im Etatsjahr 1908/09 eine Erhöhung
der Kommunalſteuern um 20 Proz erforder-
lich. Auch die Schulgelder für die Mittelſchulen
werden um 10 bis 15 Mark erhöht.

t Bernburg, 26. Febr. Hier ereignete ſich in
einem Hauſe am Waiſenhausplatz ein eigenartiger,
noch nicht ganz zu überſehender Unfall. Eine Katze
ſchien die Freundſchaft mit dem Kangarienvogel ver
geſſen zu haben und hatte dieſen weggeſchnappt. Der
Eigentümer, darüber erboſt, nahm ein Teſchin und
verfolgte das Raubtier. Er mußte wohl denken, das
Vieh ſei keinen Schuß Pulver wert, drehte den

Tagsüber herrſchte ſeit
Freitag ſtarkes Schneegeſtöber, das am Montag
von wahren Wolkenbrüſchen abgelöſt wurde. Jeht
herrſcht auf dem Thüringerwald überall Tauwetter.
Die Gebirgeflüſſe ſind bedeutend angewachſen und über
die Ufer getreten. Da auf den Höhen des Thüringer
waldes noch Schnee bis zu 90 Jentimeter hoch liegt,
iſt mit Sicherheit auf Ueberſchwemmungen im
Frühjahr zu rechnen. Jn Sonneberg kam das durch
das Unwetter aufgeweichte Erdreich ins Rutſchen und
die Erdmaſſen verſchütteten teilweiſe eine Braueret,
ſchlugen durch das Dach ins Innere und zertrümmerten
wertvolle Maſchinen

Deſſau, 26. Febr. Am Sonntag wurde die
im Süden der Stadt erbaute ſechſte Kirche Deſſaue,
die Jakobuskirche, eingeweiht. Die Kirche
ſtellt einen neuen Typ inſofern dar, als Kirche,
Pfarrhaus und Gemeindehaus unter einem Dache
vereinigt ſind.

t. Koburg, 26. Febr. Jn Abweſenheit ſeiner
Ebefrau erſchoß heute vormittag der in zweiter Ehe
lebende 38 jährige Töpfermeiſter Weißenbach ſeine
drei jüngſten Kinder im Alter von 4 Jahren,
1 Jahren und 8 Wochen und dann ſich ſelbſt
wegen Nahrungeſorgen. Die ſchauerliche Tat ſpielte
ſich ab, während die Ehefrau auf kurze Zeit das
Haus verlaſſen hatte und das älteſte Kind in der
Schule war.

Gera, 26. Febr. Der dreizehn Jahre alte
Sohn eines hieſigen Eiſenbahnbeamten ſpielte mit
anderen Knaben in der Nähe eines benachbarten
Baches. Infolge eines unbeabſitchtigten Stoßes beim
Spielen ſtürzte er in das Waſſer und ſtarb infolge
des Schreckes an einem Her ſchlage.

Pohalnach richten.
Werſehurg, ben 28. Februar 1908

Die Stadtverordneten Erſatzwahl am
Donnerstag endete mit einem Siege der Kan-
didatur Kittler. Herr Landesſektetär Wiltelm
Kittler erhielt 72, Herr Reglerungsſekretär
Klingelſtein 16 Stimmen. Abgegeben wurden
mithin 88 Stimmen von 441 wahlberechtigten
Bürgern. Die Beteiligung an der Wahl war ſomit
nur eine verhältnismäßig geringe. Mit dieſer Wahl
iſt das Stadtverordneten Kollegium wieder vollzählig.

W Schneegewitter. Jn den letzten Wochen

Provin und Umgegend

toße dann kürzweg

ite en zahlreiche

ſind in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands, wie auch

witter eine Folge übermäßig hoher Lufttemperatur ſind.
Aber wie wären dann Schneegewitter zu erklären
Zunächſt iſt zu betonen, daß man davon ſehr oft gar
nichts bemerkt. Es Zeht einfach eine dicke, ſtürmiſche
Schneewolke über uns hinweg, aber man ſieht keinen
Blitz und hört keinen Donner. Und dennoch findet
eine Entladung ſtatt, welche beſonders die Fernſprech
Apparate ausgezeichnet erkennen laſſen. Mitten in
einem Geſpräch gerät der Anker raſſeind in Bewegung,
und ſchaltet man ſich jetzt in die Leitung ein, ſo er
hält man einen empfindlichen Schlag. Die Wolke
kommt näher, der Sturm nimmt zu, der Schnee
wirbelt in ungeheuren Mengen durch die Lufte, und
vie Entladung iſt umſo ſtärker je tiefer die Wolke
zieht. Mögzlicherweiſe iſt die Sonne hierbei mit
wirkend, wie bei allen magnetiſchen Gewittern, die
ohne Blitz und Donner auftreten Jedenfalls iſt das
Phänomen wiſſenſchaftlich noch nicht hinreichend ge
klärt, und es kann wohl ver Fall ſein, daß auch das
immer dichter werdende Leitüngsnetz elektriſcher Anlagen
in den Städten für die Erklärung der Erſcheinung
herangezogen werden muß.

Bockbier. Allerorten feiert man jetzt Bockbier
feſte, und es iſt auch dafür geſorgt, daß man ſeinen
Bock als Flaſchenbier jederzeit im Hauſe hat. Jmmer
auch Um vieſe Zeit herum taucht die Frage auf, wieſo
das kräftig gebraute und lange gelagerte Bier zu dem
Namen Bockbier gelangt iſt. Natürlich denkt man
zunächſt dabei an einen Ziegenbock. Aber mit dieſem
lieben Tierchen hat das Bier nicht das mindeſte zu
tun, ſo ſehr auch allerlei Gerüchte, Fabeln, Erzählungen,

Abbildungen, Lieder, Lobgeſänge, die ſich mit dem
Bockbier beſchäftigen, ohne den Ziegenbock nicht aus
zukommen vermögen. Die richtigſte Erklärung iſt
wohl jene, nach welcher der Name „Bock“ ſprachlich
von dem Namen EimbeckerBier abgeleitet wird.
Aus EimbeckerBier wurde Eimbocker-Bier und

Bockb ler Das Eimbecker Bier, aus
er Gegend von Hildesheim, war vor Zeiten

berühmt und allgemein bekannt. Auch in Frankreich
kennt man den Namen bok aber man verſteht
darunter nicht eine beſtimmte Sorte Bier, wie bei
uns, ſondern einen kleinen Kelch ſchäumenden Bieres,
gleichviel welcher Herkunft; man trinkt un bok in
dem Sinne alſo, wie wir einen „Schnitt“ trinken.
So wandeln ſich die Begriſfe.

h. Am Mittwoch abend hielt Herr Lic. Bohn aus
Berlin in Rülkes Hotel den angekündigten Vortrag
über „Sittlichkeit und Volksgeſundheit“.
Zunächſt begrüßte Herr Paſtor Delitus als Vertreter
der Jnneren Miſſton der Kreisſynode Merſeburg
Stadt die zahlreich Erſchienenen und teilte mit, daß
auch der Nachmittagsvortrag für Frauen ſehr gut
beſucht geweſen ſei. Herr Lic. Bohn dankte für
das rege Jntereſſe, das ſeinem Vortrage hier wie in
anderen Städten entgegen gebracht wird. An
knüpfend an die Skandalprozeſſe aus letzter Zeit be
tonte er, daß gegen die ſich jetzt immer mehr aus
breitenden ſittlichen Verirrungen, gegen die Anpreiſungen

unſtttlicher Bücher und Abbildungen in gewiſſen
Zeitungen unbedingt eingeſchritten werden müſſe. Jm
Mittelalter habe das deutſche Volk als ein Vorbild
der Keuſchheit, Sittlichkeit und Treue gegolten kann
man jetzt noch dasſelbe ſagen Geſchlechtliche Sittlich
keit und Polksgeſundheit hingen unzertrennbar zuſammen,

erſtere bilde die Grundlage für ein geſundes, kraft
volles Volk. Das Wort „Sittlichkeit“ ſei manchem
nicht gerade angenehm zu hören, denn nur wenige
könnten von ſich ſagen, daß ſie ſtttlich rein ſeien, doch
ſei Sittenreinheit die erſte Bedinguug für die volle
Geſundheit des Leibes und der Seele. Die Natur
lehre uns, daß nur volle Kraft geſunden und kräftigen
Abſtamm hervorbringen könne. Der Geſchlechtstrieb
des Menſchen ſei eine heilige, von Gott verliehene
Kraft, die nicht unnütz vergeudet werden dürfe; gegen
ihren Mißbrauch jederzeit und unerſchütterlich an
zukämpfen, habe ſich der Deutſche Verein zur Fötder
ung der Sittlichkeit zum Ziele geſteckt, und er bitte
dringend hier zu helfen es ſei eine heitle Sache, dies
Thema in öffentlicher Verſammlung zu behandeln, doch
müſſe es geſchehen, daß vie jetzigen Zuſtände öffentlich
erörtert würden. Unter dem Begriff Sittlichteit ſei
vor allem geſchlechtliche Reinheit zu technen, dieſe ſei
bie echte Kraftguelle. Unbedingt nötig ſei es, die
Jünglinge in den Entwickelung jahren vor Verſtößen
gegen die Gebote der Sittlichkeit zu warnen, ihnen
die ſchrecklichen Folgen ſittlicher Verirrungen vorzu
halten viele Junglinge ſtammten von durchaus kraft

ar 190898.
ſeien ſte infolge ihres unmoraliſchen, ausſchweifenden

34. Jahrg.

Jugendlebens im Mannesalter, krank an Leib und
Seele, unfähig zur Fortpflanzung des menſchlichen
Geſchlechts, zwar oft mit Reichtum und Ehren über
ſchüttet, aber ohne das Beſte, ohne herzige liebe ge
ſunde Kinder. Jſt wohl ein derartiger bis ans
Lebensende anhaltender Zuſtand ohne echte ſittliche
Freude ein Gegenwert fur den kurzen Sinnesrauſch
ſittlicher Verirrungen Wie oft endet nicht ein ſolcher
Mann eigenmächtig vorzeltig ſein elendes Leben!
Die Quelle der Volkskraft liegt in ſeiner Keuſchheit.
Dieſe dem deutſchen Volke zu erhalten, muß Aufgabe
aller wohlmeinenden, ſittlich ſtarken deutſchen Männer
ſein. Redner weiſt noch auf die Gefahren der Groß
ſtädte mit ihren wiſſenſchaftlich als völlig entbehrlich
bezeichneten öffentlichen Häuſern hin, die eine Brut
ſtätte geſchlechtlicher Erkrankungen der Jugend ſeien;
er nennt es einen Mißgriff, wenn ſolche der Jugend
leicht zugänglich ſind oder gar in der Nähe von Lehr
anſtalten wie in Chemnitz gegenüber dem
Gymnaſtum ſich befinden. Jn unſeren
nördlichen Ländern Norwegen, Schweden c.
habe die wiederholte Volksabſtimmung mit erdrückender
Majorität die Entfernung derartiger Häuſer aus dem
Lande erreicht. An Frankreich ſehe man, wohin die
Nichtachtung der Sittlichkeitsgebote führe, dort würden
jetzt Prämien für kinderreiche Familien ausgeſetzt,
leider mit wenig Erfolg, es ſei eben zu ſpaät, die
Folgen früherer Sunden zu beſeitigen, das Volk
müſſe als allmählig ausſterbend bezeichnet werden.
Noch ſei im deutſchen Volke Gott ſei Dank ein
Ueberſchuß an Kraft und Bevölkerung vorhanden,
noch ſei es nicht zum ſchlimmſten gekommen, hohe
Zeit ſei es aber, energiſch einzugreifen. Alle edel
denkenden Männer müßten ſich zum Kampf gegen
die Unſittlichkeit zuſammenſchließen, die Jugend müſſe
über ſexuelle Fragen aufgeklärt und rechtzeitig gewarnt
werden, Mann und Frau müßten ſich im Hinblick
auf ihre wichtigen Aufgaben der Geſamtheit des
Volkes gegenüber in alter deutſcher Treue und Sitte
verbinden und der Jugend ein nachahmenswertes
Beiſpiel geben. Den gewaltigen Umfang der im
Finſtern ſchleichenden geſchlechtlichen Seuchen und
Krankheiten kenne niemand doch allgemein ſei ihre

hohe Gefahr anerkannt. Viel ſei ſchon ſeitens ver
Regierung und hervorragender Männer getan, viel
bleibe aber noch zu tun übrig. Alle Pädagogen
müßten helfend eintreten, jede Familie müſſe durch
Verminderung der Verabfolgung ſcharf gewürzter
Speiſen, Reizmittel und alkoholiſcher Getränke die
Jugend vom etwaigen Hange zu Ausſchweifungen
ablenken, ihre freie Zeit durch Sport, körperliche
Uebungen Beſchäftigung mit allem Edlen und
Schönen ausfüllen und den Sinn für Sittlich
keit ſtärken. Vor allem ſei die Religion
ein großer Helfer, ihre Kraft werde nie ver
ſagen. Er hoffe, daß der heutige Vortrag manchen
Jüngling von ſittlichen Verirrungen ablenken und
moraliſch feſtigen werde und ſchließe mit den Worten:
Glück auf, deutſches Volk, deutſche Jugend Herr
Superintendent Profeſſor Bithorn dankte dem
Redner für die zarte, doch ernſte und klare Behand
lung dieſer nicht leicht zu erörternden Angelegenheit
und bat, den Anregungen des Redners Folge zu
geben; es ſei Ehrenſache jedes Einzelnen und des
geſamten deutſchen Volkes, helfend einzugrelfen. Herr
Paſtor Delius vankte Herrn Lic. Bohn gleichfalls
und ſchloß mit der Bitte um tatkräftige Unterſtützung
des deutſchen Vereins zur Förderung der Sittlichkeit.
r In der Nachmittagsverſammlung lautete das
Thema: „Die Mithilfe der Frau im Kampf
gegen die Unſittlichkeit“. Der Vortragende
begann ſeine Darlegungen mit der Beantwortung der
Frage Weshalb hat die Frau an dem Kampfe gegen
die Unſittlichkeit ein ganz beſonderes IJntereſſe? Er
wies hin auf die großen Gefahren, welche unſerer
Jugend, unſeren ins Leben hinaustretenden Söhnen
und Töchter, vor allen Dingen dem weiblichen Ge
ſchlechte drohen, das für alle Verfehlungen auf dieſem
Gebiete ſtets die größte Rechnung vezahlen muß.
An Beiſpielen aus dem Leben zeigte der Redner, wie
groß die Gefahren unſerer Zeit auf geſchlechtlichem
Gebiete ſind. In der Aufzeigung der Hilfen, durch
die namentlich auch die Frau geſundend auf unſer
Volköleben einwirken kann, entwickelte er in kurzen
Zügen ein Arbeiteprogramm und wies hin auf
die Bedeutung der Ernährungs und Bekleidungefrage
für die geſunde Entwickelung der Jugend, betonte die
Notwendigkeit, ſelbſtändige Frauen und Mädchen
perſönlichkeiten zu erziehen, die ſich auch ohne Mann
den Weg durchs Leben bahnen oder einmal als wiſſende,
kiarſehende Mütter ihren Platz im Hauſe ausfüllen
können. Von Hauſe aus muß dann verſucht werden,
mit Hilfe der Frau und Mutter einen Einfluß aufs

vollen, geſunden Eltern ab, aber welche Jammerbilder öffentliche Leben zu gewinnen und die großen Ge



fahren und ſittlichen Notſtände zu vermindern, die den
Beſtand des Hauſes und die Zukunft unſerer Jugend
aufs Aeußerſte bedrohen.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

Atzendorf, 25. Febr. Der Gutsbeſitzer D.
war im Begriff, ein Paar junge Pferde einzufahren,
als plötzlich ein Automobil vorbeikam, wodurch die
Pferde ſcheuten und davonraſten. Das Geſchirr
wurde in den Graben geſchleudert, ging jedoch vorher
dem D. über Bruſt und Füße, ſo daß er jetzt ſchwer
krank darniederliegt

y. Frankleben, 26. Febr. Die Firma Rich.
Beyer u. Co. in Merſeburg wollte heute mit nicht
weniger als 16 Pferden den für die Brikettfabrik der
Gewerkſchaft des Eiſenſteinbergwerks Michel“ be
ſtimmten 12. Dampfkeſſel vom Bahnhof Frankleben
nach Großkayna transportieren, konnte jedoch bei der
enormen Laſt des Keſſels (zirka 500 Zentner) trotz
des ausgezeichneten Pferdematerials an einem Tage
nicht bis zum Endziel gelangen, da infolge der
feuchten Witterung die Räder des Wagens ſich in dem
aufgeweichten Boden feſtſetzten. Der Wagen muß
nun mitſamt des Keſſels erſt wieder durch Winden
gehoben und dann weitertransportiert werden.

S Lauchſtädt, 26. Febr. Dem Uhren und
Gold warengeſchäft des Herrn H. Frötel ſtatteten
Diebe in der Sonntagnacht einen Beſuch ab und
nahmen mehrere Wertgegenftände mit. Durch die
Bemühungen unſerer Pollzei konnten die Diebe aber
ermittelt werden und ſehen nun ihrer Strafe entgegen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 29. Februar 1868, ſtarb zu

Nizza Ludwig I. König von Bayern, eine der
markanteſten und intereſſanteſten Perſönlichkeiten bayriſcher
und deutſcher Geſchichte. Von tiefer Bildung, kunſtſinnig
und dichteriſch veranlagt (von ihm iſt u. a. das oft gegebene
Luſtſpiel „Rezept gegen Schwiegermütter“), beſaß er eine
liberale Geſinnung, die auch bei ſeiner Thronbeſteigung 1825
zum Ausdruck kam. Seine Reformen erſtreckten ſich beſonders
auf Finanzweſen, Kunſt und Wiſſenſchaft. Er zog Männer
wie Eorneltus, Schnorr, Kaulbach nach München und legte
den Grundſtein zur Pinakothek und zur Walhalla. Sonder
barerweiſe mußte gerade dieſer Fürſt, der auserſehen ſchien,
an der Spitze der Kultur zu marſchieren, an der franzöſiſchen
Revolution von 1848 ſcheitern. Die ultramontane Oppoſition,
die einen guten Untergrund hatte in dem Verhältuis des
Königs zu der Tänzerin Lola Montez, rief Unruhen hervor,
denen zufolge der König im März 1848 zu Gunſten ſeines
älteſten Sohnes Maximilian abdankte. So endete ſeine

See ſo S nen e Er n dütſch geſinnt und wünſchte lebhaft die Geſamteſnigungeuhſchlonds, An ma er bnantnng r t
bedeutende Mittel auf Kunſtwerke, Sammlungen und Bauten,
für dke er im ganzen 22 Milltonen Gulden verausgabte. Bei
Lebzeiten und auch nachher vielfach falſch beurteilt, iſt man
ſeiner Bedeutung erſt in neuerer Zeit gerecht geworden. In
ſeinem Aeußeren war er ſehr einfach und liebte den Verkehr
mit dem Volke.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Febr. Zunächſt

trüb, windig, wärmer, Regenfälle; ſpäter wechſelnde
Bewölkung, ſtnkende Temperatur, Nievderſchläge in
Schauern. 29. Febr. Bölge Winde aus Nord
weſten mit kälterem, abwechſelnd heiterem und wolkigem
Wetter und Graupel- und Schneeſchauern.

Vermischtes.
(Zuſammenſtoß zwiſchen einem vom Prinzen

Heinrich der Niederlande gelenkten Wagen mit
der Straßenbahn Ein vom Prinzen Heinrich der
Niederlande gelenkter Wagen, in dem ſich auch die Königin
befand, ſtieß mit einem in voller Fahrt befindlichen Wagen
der elektriſchen Straßenbahn im Haag zuſammen. Drei
Räder des königlichen Wagens brachen. Wie durch ein Wunder
blieben die Königin und Prinz Heinrich unverletzt. Die
Ferrten konnte ſich nach dem Unfall zu Fuß in das Palais
begeben.

Schiffskataſtrophe.) Nach einer Meldung aus
Laguma (Merxiko) iſt der Dampfer „Canuto Bulner“
während eines heftigen Sturmes geſunken. 27Paſſagtere
und 2 Mann der Schiffsbeſatzung ſind ertrunken.

(Gewaltiger Felsſturz.) Vom Brühlkopfe im
Kaunſertal bek Jnsbruck löſte ſich eine große Wand, die
mehrere tauſend Quadratmeter Waldungen und Wieſen voll
ſtändig verſchüttete. Zu den Abräumungsarbeiten mußte
Militär requiriert werden.

(Folgenſchwerer Unfall in der deutſchen
Marine.) In der Kieler Bucht ſtießen die Torpedoboote
S 114 und S 139 zuſammen. Bei der Kolliſion wurde
der Oberſanitätsgaſt Schulz getötet und der Heizer Ludwig
ſchwer verleßt. Beide Fahrzeuge erlitten erhebliche Be
ſchädigungen.

Der Bock als Gärtner.) Jn Lindau wurde der
bayeriſche Zollreviſionsguſſeher Dietel verhaftet, der mit ſeinem
Bruder ſeit längerer Zeit große Mengen von falſchdeklarterten
Sacharin, das als Frachtgut eingegangen war, ge
ſchmuggelt hatte.

(Automobilunfall.) Jn Berlin wurde der
Magiſtratsſekretär Friedrich von einem Automobil zu Boden
geriſſen und überfahren. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er kurze Zeit darauf ſtarb.

Eine aufregende Ehetragödie) hat ſich Dienstag
in einem Hauſe der Gerichtſtraße in Berlin abgeſpielt. Die
dort wohnende Schneiderin Marie Wolter lebt mit ihrem
Manne in Scheidung. Als ihr Mann, der in der Neuen
Hochſtraße wohnt, Dienstag ganz unvermutet in der Wohnung

Nach einem kurzen Wortwechſel ſchleuderte die Frau eine
brennende Petroleum lampe gegen ihren Mann.
Das Petroleum explodierte und W. ſtand bald in hellen
Flammen. Nachbarsleute eilten auf die Rufe des Brennenden
herbet und löſchten an ihm das Feuer. Am Kopf und im
Geſicht hatte der Mann ſchwere Brandwunden erlitten.
Er mußte nach der Unfallſtatton gebracht werden, wo er die
erſten Notverbände erhielt

(And das Unglück ſchreitet ſchnell Beim
Einfturz eines Brunnens, infolge plötzlichen Nachgebens des
Erdreichs, wurde in Köln der Brunnenbauer Rösgen, der
ſich am kommenden Sonnabend verheiraten wollte, vor den
Augen ſeines Vaters verſchüttet. Er konnte nur als
Leiche ans Tageslicht gebracht werden. Jn Eſchweiler
geriet der Pförtner des Talbahnhofes beim Abſpringen von
einer fahrenden Rangierabtellung unter die Räder und wurde
getötet. In dem Orte Stiepel bei Hattlingen erſtach
ein 12 jähriger Knabe im Streit einen anderen.

(Gur Allenſteiner Offizierstragödite.) Die
Zeugenvernehmung der Frau von Schöunebeck wird
vorausſichtlich nicht möglich ſein, weil ſie infolge Geiſtes
krankheit für nicht verhandlungsfähig erklärt worden iſt.

(Arbeiterausſperrung.) Die Howaldtswerke
in Kiel haben am Mittwoch 60 Prozent ihrer Arbeiter aus
geſperrt. Es iſt dies eine Gegenmaßregel gegen die von den
organiſterten Arbeitern erfolgte Arbeltsniederlegung in einzelnen
Betrieben des Schiffsbaues.

Die Erſchießung eines Studenten vor
Gericht.) Der Staatsanwalt in München hat Anklage
wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgange gegen den
Schutzmann Schauer erhoben, der in der Nacht zum 21.
Dezember in München einen der Verhaftung ſich widerſetzenden
Studenten erſchoſſen hatte.

Ein Fiſchdampfer geſunken.) Der in Boſton
beheimatete Fiſchdampfer Se ad“ iſt in der Nordſee geſunken.
Die aus neun Mann beſtehende Beſatzung wurde in einem
Rettungsboot treibend, von einem engliſchen Dampfer aufge
funden und in Hamburg gelandet.

Ein Sektenſtück zu der Falſchmünzerwerk
ſtatt im Rendsburger Zuchthaus.) Große Durch
ſtechereien ſind im oberfränkiſchen Zuchthaus Kloſter Ebrach
vorgekommen. Die Soldaten des Wachtkommandos vom
5. JnfanterieRegkment in Bamberg ſchmuggelten ſeit
September v. J. Kaſſiber in großen Mengen von den
Gefangenen an deren Angehörige zur Poſt, in denen um
alles Mögliche gebeten wurde. Die Sendungen von Tabak,
Geld und Eßwaren liefen an die Adreſſe der Soldaten ein
und wurden von dieſen wieder den Zuchthäuslern, zumeiſt im
Oekonomiehof, zugeſteckte Gegen eine ganze Reihe von
Soldaten, Gefangenen und deren Angeförige wurde die
Unterſuchung eingeleitet.

(Raubmord aneiner AmerikaRückwanderin.)
Während eines furchtbaren Schneeſturmes kamen nachts in
Pysmizniezant (Galtzien) zwei junge Bauernmädchen, die aus
Amerika zurückgekehrt waren, zum Gemeindevorſtande und er
zählten ihm, daß ſie über 2000 Kronen erſpartes Geld bei

werde, erſuchten ſie den Gemeindevorſtand um ein Nacht
lager Der Gemeindevorſtand erlaubte ihnen, bei ihm zu
übernachten der einen wies er ein Nachtlager auf einer
Bank, der anderen eins auf dem Ofen an. Das Mädchen
auf. der Bank ſchlief ſofort ein das andere neinſchlafen konnte und o te, adevorſtand
ſeiner Frau darüber ſprach
und berauben wollte. Als ſich das Ehepaar auf einen
Augenblick entfernte, ſprang das Mädchen auf und entfloh.
Ein Paſſant zeigte ihm den benachbarten Gendarmeriepoſten,
worauf ſich dte Gendarmen zum Gemeindevorſtande begaben,
aber dort nur mehr die Leiche des zweiten Mädchens und
in einer Seitenkammer ein großes friſch aufgeworfenes Grab
fanden. Das Raubmörderpaar wurde verhaſtet.

Heueste Nachrichten.
Berlin, 27. Febr. Die Meldung, daß zum

Unterſtagtsſekretärim Reichspoſtamt Ober
poſtdirektor v. Schlichting Bremen ernannt worden
ſei, wird von mehreren Seiten dementiert. Herr
v. Schlichting ſelbſt teilt der „Täglichen Rundſchau“,
die die Meldung zuerſt gebracht hatte mit, daß ihm
von ſeiner Ernennung nichts bekannt ſei.

Wien, 27. Febr. Ueber die offiziellen Erklärungen,
welche die engliſche Regierung am Dienstag
im Oberhaus und Unterhaus abgab und
über welche alle Abendblätter berichten, liegt bis-
her nur ein Kommentar vor, da alle Zeitungen,
mit Ausnahme der Wiener Allgemeinen, ſich bisher
der Beſprechung enthalten. Nach den Jnformationen
dieſes Blattes haben die Erklärungen einen ſehr
befriedigenden Eindruck gemacht. Man wußte hier,
Sir Edward Grey würde über die mazedoniſche
Frage ſprechen, kannte auch den Jnhalt der Rede.
Man war aber doch über den überaus ſreundſchaft
lichen Ton überraſcht, den die engliſche Regierung
gegenüber Oeſterreich anſchlägt. Es kann aus den
Erklärungen der engliſchen Staatsmänner die beruhigende
Tatſache entnommen werden, daß England keineswegs
eine Sprengung des europäiſchen Konzerts beabſtch
tige, ſondern entſchloſſen iſt, ſolange nur irgendeine
Hoffnung auf einen Erfolg in der mazedoniſchen
Reformfrage vorhanden iſt, alles gufzubieten, damit
das europäiſche Konzert nicht geſtört werde. Was die
Ankündigung neuer Reformvorſchläge ſeitens Eng
lands betrifft, wird mitgeteilt, bisher ſei kein derartiger
Vorſchlag an die Signatarmächte des Berliner Ver
trags gelangt. Daß Deutſchland ebenfalls von
der Unerläßlichkeit überzeugt iſt, Schritte zu unter
nehmen um dem Blutvergießen in Mazedonien
ein Ende zu machen, beweiſe bie Rede des
Brafen Wolff- Metternich in der Londoner
Handelekammer. Auch andere Diplomaten haben
verſichert. Deutſchland ſei beſtrebt, das Reform-

ſeiner Frau erſchien, traf er bei dieſer einen Jugendfreund werk nach Kräften zu fördern,

ſich hätten. Da ſie fürchteten, daß ihnen das Geld eſtohlen

ß ſie die Mädchen ermorden entflohen.

nach es ſei alſo ganz
anſwortüſche Rebaltion, Srag nd Verlag von h. Köhner i Merſcen

verfehlt, die Erklärung der engliſchen Regierung in
ungünſtigem Sinne zu deuten und daraus ein Ab
ſchwenken Englands aus dem europäiſchen Konzert
zu folgern. Ferner wird erklärt, Sir Edward Greys
Aeußerung: England habe Garantien, die türkiſche
Frage werde nicht zum Kriege führen, beziehe ſich auf

die unzweideutige Erklärung Rußlands
an die Mächte es liege ihm vollſtändig fern, an
einen Krieg mit der Türkei überhaupt zu denken.
Der Geſamteindruck, den Oeſterreichs Diplomaten er
halten, geht dahin, daß England eine iſolierte Aktion
in Mazedonien nicht beabſtchtigt und weiter im
Konzert der Mächte zu verbleiben gedenkt.

Zarskoje Sſelo, 27. Febr. Der Kaiſer
empfing geſtern Abgeordnete der Duma, die er in
einer längeren Anſprache begrüßte. Er wuünſchte
ihnen Erfolg in ven anſcheinend glücklich verlaufenden
Arbeiten der Duma und erinnerte ſie an ihre Auf
gabe, die für Rußland notwendigen Geſetze auszu
arbeiten und ſhn in ſeinen Aufgaben zu unter
ſtützen. Als wichtigſten der vorliegenden Geſetz
entwürfe bezeichnete er denjenigen zur Beſſerung
der Landesverhältniſſe der Bauern. Eine Ver
letzung irgendwelchem Eigentums werde nie
ſeine Sanktion erhalten. Solange die Ergeben
heit der ruſſiſchen Leute gegenüber ihrem Kaiſer und
ihre grenzenloſe Liebe zum Vaterland, die ſich Jahr
taufende bewährte, vorhanden ſeien, würden Rußlands
Glück und Wohlfahrt Beſtand haben. Darauf erſchien
die Kaiſerin mit dem Thronfolger, die eben
falls die Abgeordneten begrüßte. Die Volksvertreter
nahmen ein Frühſtück im Palais ein und kehrten nach
Petersburg zurück, wo ſie einem Dankgottesdienſt in
der Kaſankathedrale beiwohnten.

Parfs, 27. Febr. Die Regierung erwartet
ſtündlich d Amades Antwort auf die Fragen
Piequarts, die nach dem „Temps“ folgendermaßen
lauten „Welche Ausdehnung ſoll Jhre bevorſtehende
Sühne Expedltion gegen die Medakras haben Mit
welchen Mitteln gedenken Sie Jhr Ziel zu erreichen
Falls Sie dieſe Mittel nicht für völlig ausreichend
erachten, geben Sie Jhre Wunſche bekannt.
Clemenceau begab ſich nach der Miniſterberatung, in
der alle Möglichkeiten der künftigen Geſtaltung der
Dinge an der Küſte und im Jnnern Marokkos reif
lich erwogen wurden, zu Fallières. Aus Mogador
liegt die Meldung vor, daß der dortige Aſis treue
Stadthauptmann Anſlus die Dienſiflucht der für die
Reformpolizei gewonnenen und ſchon eingekleidet
eweſt Leute vom NiknafaSt verhinde
onnte

Die Kaufmannſchaft v
geſtern verpflichtet 25 v. H. d
zollten Waren als Hafenverbeſſerungeſteuer, entſprechend

dem Aitikel 66 der Algecirasakte, zu entrichten.
An dem 2 Millionen Darlehen, das dem
Sultan Abdul Aſis von der marokkaniſchen
Staatsbank gewährt wurde, beteiligen ſich die deut
ſchen Banken mit
50 000 Francs.

New York, 27. Febr. Nach Meldungen aus
Cincinnatti iſt der dortige deutſche Vizekonſul
Meyer in ſeinem Badezimmer mit einer Schußwunde
in der Bruſt t o t aufgefunden worden. Anſcheinend
liegt Selbſtmord vor.

»s,—— 5D925

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 26. Febr.

Da die Wirkung der geſtrigen Liverpooler Rückgänge durch
die feſte Haltung der amerikaniſchen Börſen aufgehoben wurde
und ſich zu dem recht gute Kaufluſt zeigte, das Angebot da
gegen Zurückhaltung beobachtete, war Weizen hier weſentlich
feſter. Die höheren Liverpooler Anfangspreiſe boten dem
Markt auch wekterhin eine gute Stütze. Roggen ſtand gleich
falls in beſſerer Nachfrage; das Angebot hat nachgelaſſen.
Hafer und Mais ohne Anregung und zumeiſt ſtill. Rubsl
welter abbröckelnd auf neuerliches, aber nicht dringendes Angebot.

Weizen lok. inl. 205,00-207,00 Mk., Mai 208,25
210,00--209,50 Mk., Juſt 210,50 210,76 Mk. September

Mk. Höher.
Roggen lok. inl. 193,00-195,00 Mk., Febr.

Mk., Mai 199 25-200,50199,25 Mk., Juli 196,00
197,50--196,75 Mk. Feſt.

Hafer fein 175,00 185,00 Mk., do. mittel 163,00
174,C0 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 157,00 bis
162,00 Mk. Febr. Mk., Mai 167,50- 167,26 Mk.,
Juli 168,50-168,75 Mk. Behauptet.

Mais amerik. mix. 158,00- 160,00 Mk., do. runder
155,00 159,0 Mk. Febr. Mk. Mat

Mk. Geſchäftslos.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25-—29,00 Mk.

Behauptet.
Roggenmehl Nr. O und 1 25,10-26,90 Mk. Febr.

Mk., Mai 25,60 Mk. Behauptet.
Rüböl loko Mk. Febr. Mk., Mat69,70-—69,50 69,60 Mk., Okt. 67,40- 67,80-—67,40 Mk.

Matt.
Gerſt en. il. leicht 151,00-161,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 162,00- 178,00 Mk., do. rufſ. frei t
150,00-153,00 Mk., leichte Mk., ſchwere M.
amertk. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 180,00 bis
186 00 Mk. do. do fein 187,00—195,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 bis
13,25 M. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 13,25 Mk

Roggenkletenetto ab Mühle exkl Sack 12 50 13, 25 Mk.
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